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Goethe-Gymnasium: Schüler experimentierten bei einem Auslandsaufenthalt mit neuen Technologien 

Griechische Helden und Roboter 
BENSHEIM. „Hier sieht man die Teil-
nehmer des Projekttreffens in Kar-
ditsa", beginnt Thomas Jurisch seine 
Präsentation, mit der er am Goethe-
Gymnasium die Ergebnisse des eu-
ropäischen Projekttreffens zum 
Thema „Neue Technologien im 
Klassenzimmer" vorstellt. 

Zehn Schüler des „Goethe" hat-
ten daran während der Herbstferien 
in Griechenland teilgenommen. Ko-
ordiniert wird das „Erasmus+-Pro-
jekt" von Heinz Löffier, der den Goe-
this damit— nach Italien und Estland 
— nun zum dritten Mal Möglichkeit 
eröffnet hat, Erfahrungen im Um-
gang mit neuen Medien im Ausland 
zu machen. EinAngebot, das begeis-
terten Anklang findet. 

Literarische Unterrichtsinhalte 
Neben den jungen Bensheimern wa-
ren wie bereits zuvor Gruppen aus 
Estland, Griechenland, Italien und 
der Türkei beteiligt. Thematisch 
stand das schülernahe Aufbereiten 
und Präsentieren von literarischen 
Unterrichtsinhalten im Mittelpunkt. 
Dazu hatten alle im Vorfeld Präsen-
tationen und Quizspiele zu grie-
chischen Sagengestalten und lan-
destypischen literarischen Helden 
vorbereitet. 

Deutschlehrerin Silke Faber 
musste den Teilnehmern des Goe-
the-Gymnasiums dabei nur wenig 
Hilfestellung geben. Die Jugendli-
chen organisierten sich größtenteils 
selbst, teilten Teams ein, recher-
chierten zu Theseus und Siegfried 
und unterstützten sich gegenseitig 
im Umgang mit den vorgegebenen 
Computerprogrammen. 

In Griechenland stellten die 
Schüler aus fünf Nationen ihre Prä-
sentationen an der GastgebersChule  

„ lst EPAL of Karditsa" gegenseitig 
vor. Daneben konnten sie in ver-
schiedenen Workshops und Vorträ-
gen weitere Möglichkeiten zum Ein-
satz neuer Technologien kennenler-
nen. So wurden 3D-Drucker, Lego-
Mindstorm-Roboter, ein selbst ge-
bauter Seismograph und Werkstät-
ten zur Entwicklung selbst designter 
Möbelstücke vorgestellt. Ausflüge zu 
den beeindruckenden Meteora-
Klöstern, die Weltkulturerbe sind, 
und dem nahegelegenen Plastira- 

Stausee rundeten die Arbeitswoche 
ab. 

„Es ist schon interessant, wie un-
terschiedlich die Herangehenswei-
sen und die Aufarbeitung bei den 
Teilnehmern waren", so der Tenor 
der Bensheimer Gruppe, die selbst 
stolz auf ihre Ergebnisse ist und da-
mit erkennen lässt, dass die beiden 
Hauptziele des Projekts erreicht 
wurden: „Die Jugendlichen erfahren 
durch die unterschiedlichen Denk-
weisen die Bedeutung Europas und 
machen mit der Arbeit am Compu-
ter die Erfahrung von selbstorgani-
siertem, motivierendem und selbst-
reflektiertem Lernen", erläutert Löff-
ler die beiden Hauptziele des Pro-
jekts. 

Die Schüler profitierten fachlich 
von der internationalen Zusammen-
arbeit und erlebten dabei hautnah 
europäische Werte wie interkultu-
relles Bewusstsein und die Wert-
schätzung von Vielfalt. 

Das nächste Treffen wird im 
Frühjahr in Bensheim stattfinden, 
und Thomas, der bisher immer da-
bei war, will auf jeden Fall wieder mit 
von der Partie sein. „Und jetzt seid 
ihr an der Reihe", fordert er seine 
Mitschüler auf, „bitte loggt euch 
ein." 	 red 
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